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Berlin, vom 13. Januar. 

Se. Königl. Maieftät haben die bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts = Näthe Kühn in Glogau und Graf 
von der Schulenburg, in Halberſtadt als Raͤthe 
an das Kammergericht zu verfegen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Hauptmann a. 
D. und Nittergutöbefiger Stechern, zum Landrath 
des Kreiſes sen, im Regierungs-Bezirk Gumbin⸗ 
nen, zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Unteroffizier 
von Mletzko, des zweiten UlanensRegimentd, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Johann 
Friedrich Tamnau, iſt zum Juſtiz⸗ Kommiſſarius 
bei den Unter⸗Gerichten, welche in Koͤnigsberg ihren 
Sitz haben, und zugleich als Notarius im Departe⸗ 
ment des Ober⸗Landesgerichts in Königsberg beſtellt 
worden. 

Der bisherige Friedensrichter Ludwig Heus ner, 
zu Wallerfangen, iſt zum Notarius im Friedensge⸗ 
richts⸗Bezirke Perl, Landgerichts-Bezirk Trier, mit 
Anweiſung ſeines Wohnorts in Perl, ernannt worden. 

Berlin, vom 15. Januar. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den Kreis⸗ Sekretait 
und Gutsbeſitzer von Zychlinski zum Landrath des 
Kreiſes Deutſch⸗Krone, im Regierungs⸗Bezirk Mas 
rienwerder zu ernennen geruht. 

Frankfurt a M., vom 8. Januar. 

Man ſpricht von einer projektirten Unternehmung, 

welche für den Handelsſtand von Deutſchland, Hol⸗ 


land und Frankreich von großer Bedeutung waͤre, 
und, wie man ſagt, ſchon weit genug gediehen iſt, 
um mit dem 1. Maͤrz d. J. ins Leben treten zu koͤnnen. 
Es iſt dies nämlich die Errichtung einer Dampfſchiff⸗ 
fahrt zwiſchen Havre und Holland, welche durch eine 
andere in Verbindung mit den Schiffen auf dem Rhein 
ſich bis Frankfurt am Main erſtrecken wuͤrde. Zwi⸗ 
ſchen dem Havre, und Rotterdam berührt dieſe Dampf⸗ 
ſchifflinie das Haag Amſterdam, Friesland, Gröningen 
und Seeland, und mittelſt des Rheins, Köln, Mainz, 
Frankfurt und alle uͤbrigen Rheiniſchen Uferſtaͤdte. 
Sie wird durch die anderen in dieſem Augenblick ge⸗ 
troffenen Veranſtaltungen mit Bordeaux, Bilbao, 
Cadix, Malaga, Barcelona, Marſeille und Algier 
korreſpondiren. Die Neifenden gelangen in 2% Ta⸗ 
gen von Paris nach Rotterdam, in 3 Tagen nach 
Amſterdam, in 4 Tagen nach Köln und in 5 Tagen 
nach Frankfurt am Main. 
Wien, vom 31. Dezember. 

Die Tuͤrkiſche Poſt bringt keine fuͤr die Zukunft 
der Pforte beruhigenden Nachrichten. Die Tuͤrkiſche 
Armee zieht ſich vor der Aegyptiſchen zuruͤck, und die 
Stimmung des Landes vermehrt die Verlegenheiten, 
in welchen der Sultan ſich befindet. Alle Berichte 
ſagen, daß die Aegyptiſchen Truppen von den Einge⸗ 
bornen aufs beſte empfangen und mit einem gewiſſen 
Enthusiasmus unterſtuͤtzt werden. Man weiß nicht, 
iſt dieſes ein Zeichen von der Degeneration der Tuͤr⸗ 
ken, oder geſchieht es in Folge alter Erinnerungen 
und einer Vorliebe fuͤr die verletzten altherkoͤmmlichen 


Sitten und Inſtitutionen, welche Ibrahim Paſcha 
in ihrer volligen Integrität wieder herzuſtellen ver⸗ 
ſpricht. Jedenfalls iſt der Tag der Entſcheidung nicht 
mehr ferne, wo der Streit zwiſchen den Anhaͤngern 
des Alten und denen des Neuen entſchieden ſein und 
ein oder das andere Syſtem geſiegt haben muß. Nur 
von Außen, wie mehrmals bemerkt, kann der 
Sultan Huͤlfe erwarten. Dieſe muß jedoch ſchnell 
kommen, wenn ſie wirkſam ſein ſoll. Sollte der 
Großherr ſich allein uͤberlaſſen bleiben, was bei den 
Geſinnungen des Ruſſiſchen Kabinets kaum zu ver⸗ 
muthen iſt, fo würde das Tuͤrkiſche Reich in Trum⸗ 
mer gehen, und die uͤbrige Welt von der heftigen 
Erſchuͤtterung empfindlich beruͤhrt werden. Es wuͤr⸗ 
den dann andere Fragen zur Sprache kommen, als 
Souverainetaͤts-Rechte oder verweigerte Tribute, welche 
der offenen Empoͤrung Mehemed Ali's vorangingen; 
man wuͤrde Intereſſen zu regeln haben, die, wenn 
ſie auch nicht unmittelbar das politiſche Gleichgewicht 
der Staaten berühren, doch in Abſicht auf den Han⸗ 
del für die ganze civiliſirte Welt hoͤchſt wichtig ſind. 
Trieſt, vom 1. Januar. 

Der Aufenthalt der Baieriſchen Truppen in unſe⸗ 
rer Stadt bietet der freudigen Momente viele dar, 
leider fand aber auch ein beklagenswerther Vorfall 
ſtatt. Dem erſten Bataillon waren Tauſende von 
Menſchen entgegengeeilt, wozu theils unverkennbare 
warme Theilnahme an dieſer unſtreitig hoͤchſt denk⸗ 
würdigen Expedition, theils Neugierde ſie veranlaßte. 
Die Griechiſchen Matroſen in feſtlicher Tracht, tanz⸗ 
ten und jubelten dem Muſik⸗Corps voraus, und brach⸗ 
ten den Truppen herzliche Lebehochs. Leider aber er⸗ 
laubten ſich einige rohe Geſellen aus der Hefe des 
Volks, uͤber deren Freude auf eine das Nationalge⸗ 
fuͤhl beleidigende Weiſe zu ſpotten, und riefen da⸗ 
durch eine beklagenswerthe Scene hervor, indem die 
— Griechen Steine zuſammenrafften und ihre 

eſſer zogen, um die ihnen zugefuͤgte Beſchimpfung 
zu rächen. Mehrere Perſonen ſollen ſchwer verwun⸗ 
det worden ſein, und es duͤrfte dieſe reine Buͤberei 
noch ernſtlichere Ereigniſſe hervorgerufen haben, wenn 
nicht der an dem naͤchſten Wachthauſe kommandirende 
Offizier die energiſche Maßregel ergriffen haͤtte, im 
Angeſichte des Poͤbels ſcharf laden zu laſſen, und 
wenn nicht zugleich durch verſtaͤrkte Patrouillen die 
auf den Schiffen zur Wache zuruͤckgebliebenen Gries 
chiſchen Matroſen verhindert worden wären, ihren 
Gefährten zu Huͤlfe zu eilen. — Am dritten Tage 
wurde die erſte Kolonne unter klingendem Spiele am 
Kanale eingeſchifft, was ein wahrhaft erhebendes 
Schauspiel darbot. Die Truppen jubelten, fangen 
unter Begleitung der Regiments⸗Muſik paſſende Lies 
der, und brachten König und Vaterland, dem Hauſe 
Oeſterreich und der Stadt Trieſt, wo ſie freundliche 
Aufnahme gefunden hatten, freudige Hurrah's. — 
Der Enthufiasums, der ſich hier unter den Griechen 
für dieſe Expedition ausſpricht, iſt unbeſchreiblich, 


und ein erfreuliches Vorzeichen der Aufnahme, welche 
die Truppen in Griechenland finden werden. Auch 
die uͤbrigen Einwohner Trieſts kamen denſelben auf 
die artigſte Weiſe entgegen, und der Soldat, wie der 
Dffizier, werden gewiß dieſer Stadt ein freundliches 
Andenken bewahren. — Das uͤberraſchend gute Auds 
ſehen der Truppen, das anſtandsvolle, artige Beneh— 
men der Offiziere und Soldaten konnte nicht verfeh⸗ 
len, einen aͤußerſt günftigen Eindruck zu machen und 
Achtung zu gebieten. — Fuͤr Verproviantirung auf 
den Schiffen iſt trefflich geſorgt, der Naum aber et⸗ 
was beſchraͤnkt, indem 40 bis 60 Mann auf dem 
Verdecke ſchlafen muͤſſen. Wenn gleich Schnee und 
Eis hier ſeltene Erſcheinungen find, fo uͤbt doch 
Aeolus ein gewaltiges Regiment aus. Die Expedi⸗ 
tions⸗Kommiſſion ſoll ſich dadurch veranlaßt gefun⸗ 
den haben, noch Schiffe zu 1000 Tonnen zu mie⸗ 
then, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Inkluſive 
der Kriegsſchiffe wird die Expedition aus 38 Fahr⸗ 
zeugen beſtehen, die unter Convoi von Pirano abſe⸗ 
geln. Gottes Segen walte daruͤber! 

a Aus dem Haag, vom 7. Januar. 

Das Handelsblad meldet, daß die Antwort der 
Regierung auf die neueſten Vorſchlaͤge Englands und 
Frankreichs im Laufe des heutigen Tages abgeſendet 
werden ſoll; man wollte wiſſen, daß dieſelbe in einem 
Gegen⸗Entwurf beſtaͤnde. 

Folgendes iſt das Kaiſerl. Ruſſiſche Reſeript an 
den Finanz⸗Miniſter in Betreff der neuen Anleihe, 

„Da Wir fuͤr gut gefunden haben, zur Verſtaͤr⸗ 
kung der Reſerve-Summen des Reichs- Schatzes 
eine neue 5procentige Anleihe bis zum Belaufe von 
20 Millionen Eilbers Rubel zu eröffnen, fo tragen 
Wir Ihnen auf, zu dieſem Ende folgende Anord— 
nungen zu trffen: 1) Dieſe Anleihe ſoll in das große 
Buch der Ruſſiſchen Staats-Schuld unter der Bes 
nennung der vierten Serie der öprocentigen Anleihen 
in Silber⸗Rubeln eingetragen werden. Es ſollen zu 
dieſer Anleihe Inſcriptionen, zu 500 Silber-Rubel 
jede, ausgeſtellt werden. Die Billette ſollen auf eine 
jährliche Rente von 5 pCt. vom 1. Nov. des lau⸗ 
fenden Jahres an gerechnet lauten. Die Zahlung 
dieſer Rente ſoll in St. Petersburg bei der Tilgungs⸗ 
Kommiſſion halbjährlich, vom 1. bis 15. Nov. und 
1. bis 15 Mai jeden Jahres geſchehen. 2) Zum 
Loskauf dieſer Inſcriptionen ſoll ein Tilgungs⸗Fonds 
von 1 pCt. eigends beſtimmt werden, der nicht mit 
den anderen Anleihen vermengt werden darf. Dieſer 
Fonds iſt zum Ankauf der Inſcriptionen auf dieſelbe 
Weiſe beſtimmt, wie es durch Unſer Reſeript vom 
14. (26.) Mai 1832 in Hinſicht der dritten Serie der 
öprocentigen Anleihen in Silber⸗Rubel verordnet wor⸗ 
den, wird namentlich mit den durch den Inferiptios 
nen- Ankauf disponibel gewordenen Zinſen ſucceſſtve 
vermehrt und ſoll angewandt werden, die Inſcriptio⸗ 
nen zum Courſe anzukaufen, ſo lange ſie nicht über 
ihren Nominal⸗Werth, d. h. nicht über Pari, ſtei⸗ 


* 


gen; im letzteren Fall wird der Tilgungs⸗Fonds mit 
den alsdann disponibeln Summen durch Einlöͤſung 
zum Pari operiren, die durch jaͤhrliche Ziehung der⸗ 
geſtalt geſchehen ſoll, daß für jede aus dem Looſe 
N Inſcription 500 S. Rubel gezahlt werden. 
) Die Realiſirung dieſer Anleihe fol Unſeren Ban⸗ 
quiers Hope u. Comp. in Amjterdam, gemaͤß ihren 
Instruktionen und wie ſich die Gelegenheit dazu zei⸗ 
gen wird, uͤbertragen werden. Die Banquiers Hope 
u. Comp. haben die Inſcriptionen an diejenigen, 
welche an dieſer Anleihe Theil nehmen wollen, abzu⸗ 
geben, und die Namen der Theilnehmer ſollen durch 
Unferen General-Konſul in Amfterdam darauf einge⸗ 
tragen werden. 
St. Petersburg, den 18. (30.) Oktober 1832. 
Nikolaus. 
Von Liefkenshock iſt die Nachricht eingelaufen, daß 
die in der Naͤhe dieſes Forts befindlich geweſenen 
Franzoſen ſich ſaͤmmtlich zurückgezogen haben. 
Von der Schelde berichtet man unterm 6. d.: 
„Geſtern Nachmittag kamen hier, von drei Dampf⸗ 
boten ins Schlepptau genommen, die Fregatte Eu⸗ 
rydice, die Bombardier⸗Korvette Meduſa und die 
Korvette Komet an; heute wird noch die Fre⸗ 
gatte Proſerpina erwartet; die Schiffe ſollen, des 
Froſtes wegen, in die Docks von Vlieſſingen gebracht 
werden. Geſtern kam noch ein Kahn mit 94 Kran⸗ 
ken und Verwundeten von der Citadelle und den 
Forts; ſie waren aus dem Hospital zu Antwerpen 
entlaſſen, und jetzt in den Garniſons⸗Krankenſaal zu 
Vlieſſingen aufgenommen worden. Alle ruͤhmen die 
von den Franzoſen ihnen gewordene Behandlung. 
Bruͤſſel, vom 8. Januar. 
Die Hollaͤndiſchen Gefangenen werden, wie es 
jetzt heißt, nicht nach Duͤnkirchen, fondern nach St. 
Omer gebracht. - et 
Man verſichert, die Franzöſiſchen Generale Achard 


und Voirol wurden in den Belgiſchen Dienſt uͤber⸗ 


ehen. 2 

Großes Aufſehen hat hier ein Vorfall erregt, 
der, fo wie er von vielen Seiten dargeſtellt wurde, 
ganz dazu geeignet iſt, große Beſorgniſſe bei den hieſigen 
Kapitaliſten zu erregen. Es iſt jetzt naͤmlich die Zeit 
gekommen, wo mit der Einloͤſung der Obligationen 
der erſten Anleihe von 12 Millionen der Anfang ges 
macht werden muß, und bei dieſer Gelegenheit 1 
es dem Schatze an den nöthigen Mitteln gefehlt ha⸗ 
ben. Der Liberal erzaͤhlt die Sache folgendermaßen: 
„Wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo iſt bei dem 
Stadt⸗Einnehmer Malaiſe gegen den Schatz wegen 
Nicht⸗Bezahlung der Bons der Anleihe der 12 Mil⸗ 
fionen proteſtirt worden. Herr Legrelle, Bruder des 
Bürgermeiſters von Antwerpen, ließ am vergangenen 
Freitage einen jener Bons im Betrage von 500 Gul⸗ 
den präfentiren, erhielt aber zur Antwort, daß er erſt 
in acht Tagen bezahlt werden könne. Der Vorzeiger 
des Bons ging fort, und erklärte, daß er Proteſt 


unter fahren duͤrfe, 


Entwurfs über den Belagerungs-⸗Zuſtand, 
von der betreffenden Kommiſſion der Pairskammet 
amendirt worden: i 


Juvaſion oder 


aufnehmen laſſen wuͤrde; in dem Augenblick aber, 
wo der Huiffier in Begleitung zweier Zeugen erſchien, 
entſchloß ſich der Einnehmer zur Zahlung. Derſelbe 
Beſitzer von Obligationen erſchien ſogleich mit einer 
neuen Summe von 5000 Gulden, und da ſich der 
Einnehmer außer Stand ſah, dieſelben einzuloͤſen, ſo 
wurde nunmehr der Proteſt wirklich aufgenommen. 
— Auch verſichert man uns, daß in der Stadt ante⸗ 
datirte Schatzſcheine zirkuliren, jo daß man am 2. 
Januar dergleichen Scheine geſehen hat, welche das 
Datum „4. Januar“ tragen. Endlich behauptet man, 
daß der Finanz⸗Miniſter noch jetzt an der Boͤrſe 
Obligationen der 12 Millionen, welche am 1. Jan. 
hätten eingelöft werden muͤſſen, unter dem Cours 


aufkaufen laſſe.“ 


Wir erfahren, daß an der Amſterdamer Boͤrſe 
mehrere Tage lang eine Ueberſicht von der Lage un⸗ 
ſeres Schatzes ausgehaͤngt und mit einem Komentar 


begleitet geweſen iſt, worin dargethan wird, daß un⸗ 


fere finanziellen Huͤlfsquellen in 14 Tagen erſchoͤpft 
ſein wuͤrden. Der Name des vortrefflichen Belgi⸗ 
ſchen Patrioten, der dieſes Dokument nach Holland 
geſandt hat, iſt, wie man verſichert, bekannt. 

Antwerpen, vom 6. Januar. 

„Der Lootſe, welcher geſtern das Oeſterreichiſche 
Schiff „Rouleslau.“, Capitain Gasperich, in See 
bringen wollte, erzählt, daß ihm auf det Höhe von 


Lillo durch den kommandirenden Offizier der Hollaͤn⸗ 


diſchen Kanonierboͤte verboten worden ſei, ſeine Reiſe 
fortzuſetzen, indem kein Schiff, von welcher Nation 
es auch fein möge, den Fluß weder herauf noch hin⸗ 
und daß er demnach erſucht wor⸗ 
den ſei, nach Antwerpen zuruͤckzukehren, wo er auch 
heute mit dem Schiffe wieder angelangt iſt. 

\ Paris, vom 6. Januar. 

Nachſtehendes iſt der weſentliche Juhalt des Geſetz⸗ 
wie ſolcher 


Artikel 1. In den in Belagerungs-Zuſtand bes 
findlichen feſten Plaͤtzen und militairiſchen Poſten 
haben die Kriegs- und Nevifiond = Confeild uͤber alle 
ihnen von dem Gouverneur oder Kommandanten uͤber⸗ 
wieſene Verbrechen und Vergehen gegen die Sicher⸗ 
heit des Platzes, weß Standes auch der An ſchul⸗ 
digte ſei, zu erkennen. Art. 2. Staͤdte, die nicht 
zu den feſten Plaͤtzen oder militairiſchen Poſten, jes 
doch in Vertheidigungs-Zuſtand gegen eine fremde 
eine Empoͤrung mit bewaffneter Hand 
geſetzt werden, konnen in Kriegs⸗Zuſtand erklaͤrt wer⸗ 
den, ſobald der Feind oder die Empörer ſich auf eine 
Entfernung von weniger als drei Tagemaͤrſchen ge⸗ 
naͤhert haben; ſie koͤnnen in Belagerungds Zuftand 
verſetzt werden, ſobald fie wirklich eingeſchloſſen oder 
angegriffen werden. Art. 3. In dem Falle einer 
Anvafion, oder einer Empörung mit bewaffgeter Hand, 
wodurch ein oder mehrere Departements, Bezirke odet 


Kantone in wirklichen Kriegs-Zuſtand verſetzt werden, 
konnen die weiter unten in Art, 4, 5 und 6 aufge⸗ 
führten militairiſchen Maßregeln, ganz oder theilweiſe, 
durch eine Koͤnigl. Verordnung verfuͤgt werden, die 
den Kammern, inſofern fie beiſammen find, unver⸗ 
zuͤglich, ſonſt aber bei der Eröffnung der naͤchſten 
Seſſion, mitzutheilen iſt. Art. 4. Sobald die ge⸗ 


dachte Verordnung an Ort und Stelle publicirt wor- 


den, kann der kommandirende General nachſtehende 
Individuen aus den betreffenden Gemeinden verwei— 
ſen, naͤmlich: a) alle Landſtreicher und Heimathloſe, 
fo wie die ſchon einmal mit Leibes- Strafen belegt 
geweſenen, oder unter polizeilicher Aufſicht ſtehenden 
Individuen; b) alle Perſonen, die in der Kommune 
nicht ihren wirklichen oder politiſchen Wohnſitz ha⸗ 
ben. Art. 5. Der kommandirende General iſt bes 
fugt, alle Waffen und Munitions-Vorraͤthe des Fein⸗ 
des oder der Empoͤrer in Beſchlag nehmen zu laſſen: 
auch kann er die Entwaffnung derjenigen Gemein⸗ 
den, welche die Operationen des Feindes beguͤnſtigt 
oder an der Empörung thaͤtigen Antheil genom— 
men haben, verfuͤgen. In allen andern Faͤllen 
jedoch darf die Entwaffnung der Gemeinden nur Kraft 
eines, von dem Miniſter-Rathe ausgegangenen, und 
den Kammern mitgetheilten Special-Befehls erfols 
gen. Art. 6. Der kommandirende Generel darf an 
allen Orten und zu allen Zeiten, ſogar des Nachts, 
die Feinde oder Empoͤrer, ſobald letztere zu bewaffne⸗ 
ten Banden gehoͤrten oder militairiſche Befehle oder 
Proclamationen unterzeichnet haben, verfolgen und 
verhaften laſſen. Gleichzeitig laͤßt er die zur Ueber⸗ 
fuͤhrung der Schuldigen dienenden Papiere und ſon⸗ 
ſtigen Gegenſtaͤnde in Beſchlag nehmen. Art. 7. 
Alle dem gegenwaͤrtigen Geſetze zuwiderlaufenden Bes 
ſtimmungen werden hiermit aufgehoben. 

In Folge des mitgetheilten Einladungsſchreibens 
verſammelte ſich geſtern Mittag eine Anzahl junger 
Leute vor dem Obſervatorium und begab ſich von da 
nach der Wohnung des Vicomte von Chateaubriand, 
der ihre Gluͤckwuͤnſche zu feiner neueſten Broſchuͤre 
durch eine Anrede erwiederte, in welcher er die So 
nung ausſprach, daß die Kammern ſich für die Frei⸗ 
laſſung der Herzogin von Berry erklaͤren werden. 
Bevor ſie ſich entfernten, gaben die jungen Leute 
dem Vicomte die Abſicht zu erkennen, ihm zu Ehren 
eine Medaille ſchlagen zu laſſen, auf welche die in 
der Broſchuͤre vorkommenden Worte: „Ihr Sohn 
iſt mein König,“ gravirt werden ſollen. 

Die erſte Kolonne der ruͤckkehrendeu Rord-Armee 

iſt am 5ten d. in Lille eingerückt. 
Der Temps meint, der Edelmuth der Franzoͤſiſchen 
Regierung für den Thron Leopolds fange an laͤcher⸗ 
lich zu werden, da derſelbe nicht einmal ein Dank⸗ 
gerät bei den Belgiern erzeuge. 

Der bekannte General Don Juan van Halem, ein 
eborner Spanier und Schwager Quiroga's, hat fein 

mneſtie⸗Zeugniß erhalten, und iſt daher hier durch 


nach Madrid gegangen. Indeſſen hat er Belgiſcher 
Seits, wo er noch in Dienſten ſteht, nur einen Urs 
laub erhalten. 

Marſeille. Die Zahl der Bettler nimmt hier 


auf eine ſolche Weiſe uͤberhand, daß die Regierung 


durchaus Maßregeln treffen muß, die dem Uebel 
ſteuern. Man ſagt, die Geiſtlichkeit trage große Schuld 
dabei, indem fie, aus Haß gegen die Julius⸗Monar⸗ 
chie die gewöhnlichen Kirchen-Almoſen einziehe. Das 


gegen ſammelt fie Collekten, um den dringendſten Bes 


duͤrfniſſen der Herzogin von Berry zu genuͤgen (!!). 
Alexandrien, vom 25. November. 

Anfangs dieſes Monats iſt hier ein Ruſſ. Kriegs⸗ 
ſchiff angekommen, wie es heißt, um für den zu 
Alexandrette durch die Egyptiſche Flotte, als ſie ſich 
dieſer Stadt bemaͤchtigte, dem Ruſſiſchen Handel zu⸗ 
gefuͤgten Schaden Erſatz zu fordern und zu erklaͤren, 
daß, im Weigerungsfalle, ohne Weiteres Repreſſalien 
gegen Egypten wuͤrden genommen werden. Man vers 
ſichert ferner, daß Mehemed Ali ſich geneigt erklaͤrt 
habe, der Forderung nachzukommen, ſobald man eine 
regelmäßige Angabe des Geforderten ihm zuſtelle. 
Mit dieſer Antwort iſt die Ruſſiſche Brigg wieder 
zu ihrem Admiralſchiff zuruͤckgekehrt. Einige Tage 
nachher lief auch, doch unter Ruſſ. Flagge, eine Orts 
tomaniſche Brigg in unſern Hafen ein. Die De⸗ 
peſchen, welche ſie fuͤr Mehemed Ali mitbrachte, 
ſollen friedlicher Art fein, und der Paſcha darin eins 
geladen werden, einen Bevollmaͤchtigten zu Konſtan⸗ 
tinopel zu ernennen. Was Ibrahim Paſcha's Armee 
anbetrifft, ſo ſind keine neueren Nachrichten da, als 
die, welche ſein Vorruͤcken nach Konieh meldeten. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Herr O'Connel hat den Namen des von ihm zur 
Aufloͤſung der Union geſtifteten Vereins Repeal As- 
sociation umgetauft; derſelbe heißt jetzt: „Die Ir⸗ 
laͤndiſchen Freiwilligen“ (the Volunteers of Ireland). 


Der hilhellenis mus. 
BE: (Berl. pol. Wochenbl.) 
Es iſt jetzt bald zwölf ah her, daß gam Europa von 
einem Enthuſiasmus ergriffen wurde, der in der Geſchichte 
wenig Parallelen findet. — Wer irgend mit der Zeit fort⸗ 
geſchritten war, ſchwaͤrmte für „das neuerſtandene Gries 
chenland,“ für „das Heldenvolk, welches feine Feſſeln 
zu ſprengen ſtrebe,“ „für den Pbönir, der neu verjüngt 
aus ſeiner Aſche emporſteige,“ und über Jeden, der auch 
nur ein leiſes Bedenken gegen die Weisheit und Recht⸗ 
maͤßigkeit der ganzen Bewegung äußerte, wurde die Acht 
ausgeſprochen: daß er ein Feind der Freiheit, ein Soͤld⸗ 
ling oder Bundesgenoſſe der Barbaren, ein Unmenſch 
fei, der an den grauſamen Martern der unglücklichen 
Griechen teufliſche Freude habe. — Es iſt beſchaͤmend 
für das heutige Europa, aber im Intereſſe der Wahrbeit 
und der Geſchichte muß daran erinnert werden; die Li⸗ 
beralen damaliger Zeit, nicht ſelten dieſelben, welche die 
Grundwahrheiten der chriſtlichen Lehre in ihrer Heimath 
ingtimig erfolgten, ſprachen fromm und erbaulich, ſo⸗ 
bald die Rede auf die Hetaitia kam, von „dem Zeichen 
des heiligen Kreuzes,“ „von den Erbfeinden des Na⸗ 


ö 


mens Chriſti,“ von, der Pflicht, einen neuen Kreuzzug 
gegen die „Unglaͤubigen“ zu unternehmen u. fe w. — Zir 
bitten jeden Unbefangenen, ſich jene Zeit recht lebendig 
u e a Denn wenn man zwiſchen dieſem 

nthuſiasmus und der heutigen totalen Vergeſſenheit, ja 
Verachtung, in welche die griechiſchen Angelegenheiten 
1 ſind, eine Bilanz zieht, ſo ergiebt ſich ein für 
ie Gegenwart wie für die Zukunft brauchbarer Saldo 
wichtiger Folgerungen und inhaltreicher politiſcher Lehren. 
— Zunächſt ein Blick auf die Tharfachen! Vor eilf Jah⸗ 
ten hatten die Freunde der griechiſchen Revolution nur 
eine Sorge: es fönne gar leicht irgend eine fremde Macht 
das freigewordene Land als gute Beute erſehen, das Er⸗ 
ſtehen der Herrlichkeit des altgriechiſchen Nepublikenwe⸗ 
ſens hemmen, und der alten Hellas die Schmach aus 
thun, ſie einem nachgebornen rinzen als Appanage zu⸗ 
zuwerfen. Von dem was ebene werde, und nach allen 
faktiſchen Verhaͤltniſſen geſchehen mußte / hatte Niemand 
ein deutliches Bild, — und es geſchah, was 
teriſtiſcher Zug aller Revolutionen heutiger Zeit iſt. Nie⸗ 
mand bedachte das Ende, oder legte ſich die ernſte Frage 
vor: ob nicht der Zuftand nach der glücklich vollendeten 
Revolution in jeder Beziehung ſchmaͤhlicher und ungluͤck⸗ 
licher ſein werde, als der, den man durch ungeduldige 
Gewalt zu ändern ftrehte? Eine Frage, welche, wenn ibe 
ein unbefangener Blick auf viele Revolutionen neueſter 
Zeit zu Hülfe kame 8 jedes neue Beginnen 
dieſer Art in „feiner Geburt erſticken müßte. — Noch aber 
war nicht ein Luftrum feit der endlichen Befreiung Griechen⸗ 
lands vergangen, als die große Wahrheit klar geworden war, 
daß das griech. Volk, welches der Bürgerkrieg in namenloſe 
Leiden geſtürzt, ſchlechthin unfätzig ſei, ſich ſelbſt zu regieren. 
a fiel durch den Meuchelmord ſeiner Lands⸗ 
eute, und auf die flehentliche Bitte eines Theiles der 
Healer Griechiſchen Nation gewährte. die Conferenz von 
Rußland, Frankreich und England, dem von der Türki⸗ 
ſchen Herrſchaft befreiten Lande als Gnadengeſchenk ei⸗ 
nen Deutſchen Prinzen, der letzt, nachdem fein Königlis 
cher Vater heroiſch genug gedacht, die gefaͤhrliche Herr⸗ 
ſchaft für ihn anzunehmen, hingezogen iſt, um das uns 
lückliche Griechenvolk von der Geißel feiner nationalen 

ewaltherren zu befreien, deren kurze Herrſchaft ſchwerer 
uf ihm gelaſtet, als die Jahrhunderte des Türkiſchen 

oches. — Aus dieſer einfachen weltkundigen Thatſache, 
And der andern: daß der Enthusiasmus der Philhellenen, 
als er ganz Europa zu Gunſten der Griechiſchen Revo⸗ 
lution beſteuerte, an dieſen Ausgang derſelben nicht ge⸗ 
dacht, geſchweige darauf gerechnet hat, wollen wir zu⸗ 


nächft bloß die Folgerung ziehen: daß überhaupt der ma. 


derne Aberalismus, irre über die faktiſchen Verhaͤltniſſe 


wie er iſt, nicht immer wiſſe, auf welches Ziel er blind⸗ 


lings Lositeuert, und daß es ihm geſchehen könne, eine 
Wolke ſtatt der Göttin zu umarmen. Hieran ſchließt 
fich der beſcheidene Wunſch an die liberalen Wortführer: 
in Zukunft die kleine Minorität derer, welche, zuweilen 
beſſer unterrichtet und leidenſchaftsloſer urtheilend als die 
Maſſe, in dem Falle find, dem Zuge einer epidemiſchen 
ee nicht zu felgen, rühig anhören, und der 

eſchämung ſtets eingedenk zu fein, die das Schickſal 
des „freien“ Griechenlands ihnen bereitet hat. — Die 

ae berichten außerdem noch ein Ereigniß, welches 
K r diejenigen, die ſich den Sinn für die Wahrheit in 
4 Hr bewahrt, vielen Stoff zum Nachdenken ent⸗ 
hält, Vor eilf Jahren zürnte der Liberalismus mit den 


ein charak⸗ 


stimmen, als wie ich sein ausgezeichnetes 


Maͤchten Europa's, daß ſie ihre wohl erüſteten Heere 
nicht zur Hülfe des edlen Volkes der Hellenen aus en⸗ 
deten, und Fonnte nicht Worte genug finden, die enguct? 
zige Politik der damaligen Congreſſe zu ſchmaͤhen, welche 
ſogar nicht einmal geſtatten wollten, daß ſich im Herzen 
unſeres Vaterlandes Griechiſche Legionen für jenen Zweck 
bewaffneten. — Dermalen hat der König don Baiern 
ſich verpflichtet, ein in ſeinem Lande unter guten edin⸗ 
gungen geworbenes Truppenkorps von 3000 Mann nach 
Griechenland zu ſchicken, um die Elemente der bürgerlis 
chen Ordnung unter den freien Griechen zu gründen, 
und ſeinem Königlichen Sohne einige Sicherheit gegen 
das Schickſal des Grafen Capodiſtrias zu gewähren. — 
Man hätte denken ſollen, daß aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands die Freunde der Freiheit herbeieilen würden, fi 
unter dieſem Banner zu ſammeln; alt es doch die Grie⸗ 
chiſche Sache, deren Heiligkeit und rhatenheit in Profa 
und Verſen zu bezeichnen, die Deutfche Sprache vor kur⸗ 
jem noch faſt zu arm war. Mit nichten! Statt enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Lobes erklaren jetzt liberale Deutſche Blätter: 
daß der König von Baiern gar nicht, oder wenigſtens 
nicht ohne Erlaubniß feiner tände befugt geweſen ſei, 
ein Heer von „Staatsangehörigen“ in ein fremdes Land 
zu ſchicken. — Und dies iſt die öffentliche Meinung, die 
„Koͤnigin der Welt“, die Seele des Repräſentafivſtaa⸗ 
tes wie er ſein fol, die „Stimme Gottes“, deren Ora⸗ 
kelſprüchen die Füͤrſten lauſchen, und deren Winke ſie 
zur unverbrüchlichen Richtſchnur ihrer Politik machen 
ſollen. Armes Europa! Armes Jahrhundert! 
Kunst- Anzeige. 
Rudolph Heinrich Willmers, 

der 11 Jahr alte, jetzt hier am Orte verweilende 
Klavier-Spieler, besitzt ein s0 vorzügliches musika- 
lisches Talent, dass er zu den allergrössten Erwar- 
tungen berechtigt. Mit einer ausserordentlichen 
Geläuligkeit und einem Ueberblieke, der es ihm 
leicht macht, selbst sehr schwierige Compositionen 
prima vista vorzutragen, verbindet er eine so reiche 
Fantasie, um auf den Namen eines Klavier -Impro- 
vishtors Anspruch machen zu können. Wer den be- 
scheidenen Knaben die Riesenwerke jetziger Meister, 
so wie seine eigenen Ideen vortragen örte, oder 
noch hören wird, wird mir eben so 2 bei- 

| “alent 
hiermit, und gewiss nicht zuletzt, anerkenne. Ein 
grosser Meister führe ihn weiter, er wird ihm Ehre 


machen. Stettin, den 14ten Januar 1833. 
| J. Montu. 


Sicherheits - Polizei. 
* S t e ck b * i E f. 1 4 
Aus dem Kantonirungs⸗ Quartier Eſchweiler, Regie⸗ 
rungsbezirk Aachen, iſt der nachſtehend bezeichnete Unter⸗ 
after Guſtab Knuth von der orten Compagnie 19 ten 
In onterie⸗Regiments am 20ſten Dezbr. 1832 deſertirt. 
Saͤmmiliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden er⸗ 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an die naͤchſte Koͤnigl. Preußi che 
Militair⸗Behoͤrde abliefern zu laſſen. f 

Eſchweiler, den ften Dezember 1932. 
Der Commandeur des Nen Bat. 19ten Jnf.⸗Regts. 
(gez.) Schachtmeyer, Major. 


Bekleidung: Unteroffizier⸗Montur, Säbel mit Ges 
henk, tuchene Dienſthoſen, Halbſtiefeln, Militair-Mans 
tel, Czakot mit Lleberzug und Schuppenketten. Signa⸗ 
lement: Geburtsort Briefen, Kreis Schievelbein; Bas 
terland, Pommern; Alter, 22 Jahr 8 Monat; Größe, 
5 Fuß 7 Zoll 1 Strich; anre, blond; Augenbraunen, 
blond; Augen, grau; Na e, ſpitz; Mund, gewoͤhnlich; 

rt, wenig; Geſichtsfarbe, blaß; Geſichtsbildung, längs 
lich; Sprache, plattdeutſch. Beſondere Kennzeichen. 
An der rechten Hand eine Narbe von einem Meſſerſtiche. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 

In Jonas Verlagsbuchhandlung in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und bei F. H. Morin (gr. Domſtraße No. 
797, im ehemal. Poſtlokale) zu haben: 

Hufelands Stiftung für nothleidende Aerzte, 
ihrem Zwecke und irken nach dargeſtellt von dem 
Nendanten der oben genannten Stiftung Dr. H. 
Buͤrger, esel rte und Mitgliede mehrerer 
1116 7951 Geſellſchaften. Nebſt einem alphabe⸗ 
tiſchen Verzeichniſſe der Mitglieder des 

Huͤlfsvereins. gr. 8. Preis 15 far. 


Entbindung. 

Die heute früh um 5 Uhr, erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem gefunden Knaben, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Pyritz, den Ilten Januar 1933, 

Lehmann, Regiſtratör und Rendant. 


8 N e e 5 
eute mittag um 1 Uhr entſchlief meine geliebte 
Frau und Mutter, im 62ſten Jahre, am Nervenſchlag, 
welches Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigen 

a onrad Sterckell. 
! 75 Wilhelm Sterckell, als Sohn. 
Stettin, den 14ten Januar 1833. 


: Subhaſt ation. 

- Zum öffentlichen Verkauf der im Templinſchen Kreiſe 
der Uckermark belegenen, im Hypothekenbuche des Königl. 
Kammergerichts Vol. VII. pag. 29 und 57 verzeichne⸗ 
ten, zu der Ewald von Steinkellerſchen erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations⸗Maſſe 5 Rittergüter Ober- und Un⸗ 
ters Strehlow nebſt Zubehör, welche nach der im Jahre 
1829, von der Ückermarkſchen Ritterſchafts⸗Direkton auf⸗ 
9 und gerichtlich revidirten Taxe auf 81,238 
Thlr. 20 ſgr. © pf. abgeſchaͤtzt find, iſt, da der Zuſchlag 
für das in dem legten Termine, am 2uften September 
d. J. abgegebene Meiſtgebot der 59,000 Thlr. inelufive 
11,000 Thlr. Gold, nicht erfolgt iſt, ein neuer Licitations⸗ 
Termin auf den Zoſten April 1833, Vormittags um 11 
Uhr, vor dem Kammergerichts Rath Grafen von Schwerin 
im Kammergericht angeſetzt. Dies wird den Kaufluftigen 
nit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die aufgeſtellten 
Rau edingungen ſowohl, als die Taxe von den genann⸗ 
ten Guͤtern in der Regiſtratur des Kammergerichts und 
in Steuin bei dem Curator massae, Hoffiskal Reiche 
eingeſehen werden können und mit der Sufidherung ; daß 
demjenigen, der im Termine Meiftbietender bleiben wird, 
Falls keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, das Grund⸗ 
ſtück zuaciähla en werden ſoll. 

Uebrigens ſteht es einem Jeden frei, bis 4 Wochen 


vor dem Termine, die bei der Aufnahme der Taxe vor⸗ 
gefallenen Maͤngel dem Kammergerichte anzuzeigen. 
Berlin, den 10ten Dezember 1832, 
Königl. Preuß. Kammergericht. 


Auktionen. 
„ Freitag den Aften Februar, Nachmittags 3 Uhr, werde 
ich das hier bei der Stadt liegende, zuletzt vom Capitain 

„ Parow geführte Schalupp⸗Schiff Louiſe, 33 45 

Normal⸗Laſten es in meinem Comptoir an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen. Das Verzeichniß des Inventariums 
iſt bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 1ꝗJten Januar 1833. 

n 8 J. C. A. Dubendorff. 

s ſoll eine Quantität alten Holzes von der Baum⸗ 
8 in kleinen 7 au den Aae Mace am 
addrin Sonnabend den 19ten Januar, Na 
2 Uhr, meiſtbietend verkauft werden. nprrags 
Stettin, den taten Januar 1833. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
7 „Auktion 
über circa 10 Faͤſſer Raffinade, wobei ein Theil etwas 
leicht beſchaͤdigt, den 17ten Januar am Donnerſtage Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, im Königl. Entrepot Speicher Ne. 59 b, 
durch den Maͤkler Herrn Müller von Berneck. 

Der bei dem Kahnbauer Maſche'ſchen. Holzhofe hiet⸗ 
ſelbſt liegende Oderkahn No. 447 P, welcher vor 4 Jah 
ven neu erbaut, 32 Fuß im Boden lang, bis 14 Fuß 
2 Zoll breit, 4 Fuß hoch iſt und 274 Laſt trägt, und 
der von uns mit dem dazu 1 Inventario zu 
720 Thlr. 20 ſgr. abgefchäst iſt, — in dem auf dem 
Kahnbauer Maſche'ſchen Holzhofe hierſelbſt auf den Aten 
Februar c., Vormittags 10 Uher, anſtehenden Termine, 
auf den Antrag der Kahnſchiffer Hahnſchen Erben von 
uns, als der den Nachlaß regulirenden Behörde, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Unbekannte Gläubiger dieſes Stromſchiffes haben in 
dem Termine sub poena praeclusi ihre Forderungen 
anzumelden und nachzuweiſen. 

Stettin, den aten Januar 1833. 

Das Patrimonialgericht von Langenberg u. Brach horſt. 

Auftiom 

Montag den Alten Januar c., Nachmittags 2 1 
ſollen Bouifenftrafe No. 743 G Prei — 
Kupfer, Meſſing, Möbel, wobei: S 
Bat 7 1 — che — 2 

ohr und andere Polſter⸗Stühle, Komoden, Bettfte 
Tiſche aller Art, A en, Kaſten, imgleichen . — 


Kuͤchengeraͤth oͤffentlich verſteigert werden. 


Wirthſchafts⸗ 


Ziegenort und Falkenwalde, 


an 1833 in denen Forften 
inſchlag bes 


ügelburg aus dem zum 


ſtimmten kiefern Brennhole fallende Spließholzoffent⸗ 
lich zur Liclkation geſtellt werden. Hierzu iſt ein Termin 
am Aſten Januar c., Vormittags 11 Uhr, hierſelbſt an⸗ 
geſetzt worden, und werden. Uebernehmer dazu eingeladen. 

Muͤtzelburg, den Iten Januar 1833. 

N Der Königl. Oberförfter Lo oſe. 
; Hole Berkant, 

In dem K. Eagefiner Forte Reviere fo eine bedeutende 
Quantität kiefern Bauhol, in verſchiedenen Dimenſionen, 
eichen Kloben⸗ und Knüppelholz elſen Kloben- und 
Knüppelholz und kiefern Kloben⸗ Brennholz in groͤßeren 
und kleineren Beträgen Öffentlich meistbietend verkauft 
werden. Hierzu ift ein Licitations⸗Termin auf den Tten 
Februar d. J., Vormittags 10 bis 12 Uhr, in dem hie⸗ 
ſigen Forſthauſe angesetzt, welches hierdurch zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht wird. 

Eggeſin, den 14ten Januar 1833. 

Der Koͤnigl. Oberförſter Gens. 


8 Verkäufe a Kg Sachen. 

Ein auf der Marienſtifts⸗ Freiheit belegenes maſſives 
Haus, ſoll veraͤnderungshalber unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen, ſofort aus freier Hand verkauft werden. 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Verkäufe beweglicher Sachen. 

Diejenigen meiner werthen Geſchaͤftsfreunde, die Tinte 
von mir bezogen haben, benachrichtige ich, daß ſie ſolche 
in bekannter Güte ferner in meiner jetzigen Wohnung, 
Speicherſtraße No. 71, erhalten können. 

Carl Wilhelm Wandel. 
„Dreißig Klafter ganz trocken fienen Kerns groß Klo⸗ 
ben⸗Brennholz ſtehen zum billigen Verkaufe entweder in 
ganzen oder auch in kleinen Kaveln bei 
chenkel in Alt⸗Damm. 
* ka * 
: Unſer Lager von weißen und bunten, wollenen und % 
: baumwollenen 
: Gardinen⸗Frangen und Mouſſelinen, 
2 letztere gemnftert, carirt und geſtreift, empfehlen wir 
2 bei der größten Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
J. F. Meier & Comp., br. Straße No. 413. % 
* * „„ 4 DEE Sn 
Schöner inlaͤndiſcher Leinſaamen zu haben, bei 
Ad. Altvater. 


Friſche eingemachte Ananas, ſind wieder 
vorräthig beim Conditor F. W. Kayſer, 
kleine Domſtraße No. 784. 


Praͤp. Maler- Schlemmkreide, 
habe ich einen bedeutenden Vorrath, deshalb ich den Preis 
zu 1 Thlr. per Str. heruntergeſetzt, und bei Partheien 
noch billiger notire. Der Preis für gemahlene Glaſer⸗ 
Schlemmkreide ift 18 gar. Pro. Centner. 
Gemahlenen Dünger⸗Gips, 
worauf die Fruͤhjahrs⸗Beſtellungen jegt un ewoͤhnlich ſtark 
bei mir eingehen, werde ich in meiner Muͤhlen-Anſtalt 
befriedigen, indeſſen erſuche ich meine re ſp. fruͤheren 
Abnehmer mit Ihren Aufträgen nicht zu ſaͤumen, da ich 
die Beſtellungen nur der Reihe nach effectuiren kann. 
Da die Oekonomie⸗Geſellſchaft es für beſſer befunden, 
den Gips nicht allein zu pochen, ſondern als Staub zu 


= 
= 
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mahlen, ſo laſſe ich dies geſchehen, und habe ich den 
Preis auf 15 Sgr. pr. Centner belaſſen, auch = 
gebrannter und gemablener Modelir⸗ und Mauer⸗Gips 
iſt aufs billigſte geſtellt.. ö 3 
Da ich die Schlemmkreides und Gips Fabrikation in 
meiner Mühlen⸗Anſtalt als Neben⸗Geſchäft betreibe, ſo 
werde ich es mir, der allgemeinen Nützlichkeit wegen, auch 
im Preiſe von keinem Andern darin zuvor thun laſſen. 
Zur Erſparung der vielen Correspondenz mache ich dies 
hiermit bekannt. Stettin, im Januar 1833. 1 
FJ. J. Gadewoltz. 


Verpachtungen. 
Bekanntmachang. 
Wir haben zur öffentlichen Verpachtung des den Er⸗ 
ben des Büdners Johann Chriftian Wegner in Scheune 
ebörigen Büdner? Grundſtlcks und der dazu gehoͤrigen 
indmühle einen Termin auf 
den aten Februar k. J., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Heren Juſtiz⸗Rath Hanff im Stadtgerichte ae 
geſetzt, und laden dazu die Pachtliebhaber hierdurch ein. 
Die Pachtbedingungen können ſowohl bei dem Vormunde, 
Bauer Ludwig i 


AD 


gegner in Scheune, als in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Stettin, den 2tften Dezember 1992. ; 
Vormundſchafts⸗Deputation des Königl. Stadtgerichts. 
Chauſſe⸗ er 

Hoͤherer Anordnung zufolge ſoll die rhebung des 
Chaͤuſſeegeldes auf der Straße von bier nach Berlin, an 
den in unſerm Bezirk belegenen Barrieren 

No. I. bei Pommerensdorff, 

No. II. bei Neu⸗Roſow, 

Mo. III. bei Garz a. d. Der _, 
dom Aften April 1833 ab, entweder auf unbeftimmte Zeit, 
oder auf drei Jahre, verpachtet werden. Wir haben hierzu 
einen DBierungss Termin auf den iften Februar 1833, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerm Geſchaͤftslokale auf dem 
Koͤnigl. Packhofe hierſelbſt angeſetzt; und laden Paͤchter 
hiermit ein, ſich in dieſem Termin eimufinden. Die Bes 
dingungen werden im Termine vorgelegt, koͤnnen bis da⸗ 
hin aber auch jederzeit, ſowohl bei ung, als bei dem Koͤ⸗ 
niglichen Steuer⸗Amt zu Garz a. d. O. eingeſehen wer⸗ 
nen. Stettin, den den . 1833. 

Koͤnigliches Haupt⸗ Steuer⸗Amt. 
a Guts bverp achtung. 
„Das in der Nähe von Greifswald im Neuenkircher 
Kirchſpiele, belegene Stadtgut Petershagen ſoll don naͤchſt⸗ 
kommendem Trinitatis an anderweitig auf 18 Jahre ver⸗ 
pachtet und zu dem Ende > 

am Nen und t6ten. Februar und 2ten März 1833 
auf dem Rathhauſe hieſelbſt öffentlich aufgeboten werden. 
Pachtliebhaber können ſich ſodann des Morgens um 10 
Uhr daſelbſt einfinden und ihren Bot unter den grund⸗ 
leglichen Bedingungen, die ſchon 8 Tage vor dem erſten 
Termine in der Rathskamlei einufchen ſind, abgeben, 
und bei befundener Annehmlichkeit des Bots den Zuſchlag 
erwarten. Greifswald, am 29ften Dezember 1832. 
Inſpectores bei Petershagen. 

Die Windmühle zu Woltersdorf bei Freienwalde in 
Pommern ſteht 12 Marien a, c. entweder zur Verpach⸗ 
tung oder zum Verkauf frei, worüber das Naͤhere auf 
dem Herrſchaftlichen Hofe zu erfragen iſt. 


Woltersdorf im Januar Silber. 


i Vermiethungen. 
Zum Aften April ſteht die ganz neu in Stand geickte 
zweite Etage im Haufe Huͤnerbeinerſtraße No. 1088 zu 
vermiethen. 


Die zweite Etage No. 148 oberhalb der Schuhſtraße, 


iſt zu Oſtern zu vermiethen; Miether belieben fi die⸗ 
ſerhalb in der dritten Etage des obigen Hauſes zu mel⸗ 
den. Auch iſt dafelbft ein Wein- oder Waaren⸗ Keller 
zu vermiethen. 

Die zweite Etage im Haufe Mo. 71 große Oderſtraße, 
in 4 Zimmern, 1 Saal, Küche, Keller, Holgelaß und 
Pferdeſtall beſtehend, iſt zum üſten April d. J. zu ver⸗ 
miethen. ; 

Eine meublirte Stube mit Kabinet parterre, iſt zum 
Aften Februar in der Moͤnchenſtraße No. 458 zu vers 
miethen. 

Große und kleine Wellweberſtraßen⸗Ecke, No, 591, ift 
ein Quartier von 4 Stuben, Kammern, Küche und 
Keller zum iſten April zu vermiethen, und koͤnnen auf 
Verlangen noch 2 Stuben dazu gegeben werden. 

Zwei Böden zu Getteſde find ſogleich zu vermiethen 
im Speicher No. 60 
Eine bequeme Wohnung 
von Entree, 2 Stuben, Küche, Hohe und Keller⸗Räu⸗ 
men iſt zum Aften April d. J. kleine Papenſtraße No. 
317 zu vermiethen. 
7 . Bekanntmachung. 8 

Die Zte Etage Langenbrückſtraße No. 75, beſtehend 

aus 2 Stuben, Entree, 2 Kammern, Küche, Hange⸗ 


boden, Holz⸗ und Gemüſe⸗Keller, iſt zum tſten April c. 


zu vermiethen. 

In der kleinen Papenſtraße No. 314 iſt die zweite 
und unterſte Etage zum Aften. April d. J. anderweitig zu 
vermiethen. Jede Etage beſtehet aus J Stuben, einer 
Küche, Bodenkammer, einem Holz⸗ und einem Gemüſe⸗ 
keller; auch hat die zweite Etage noch ein Kabinet. 

Zwei Stuben und eine Kammer, auch Küche, ſind par⸗ 
terre zu Oſtern mit auch ohne Meubles in der Oderſtr. 
No. 6 zu vermiethen. 

Die dritte 8 in dem Haufe No. 339, Schulzen⸗ 
ſtraße ſteht von Oſtern ab, zu vermiethen. Das Nähere 
iſt daſelbſt zu erfragen. a 

Eine herrſchaftliche Wohnung von 1 Saal, 4 Stu⸗ 
ben und 3 Kammern, eine Treppe hoch, iſt im ganzen 
oder getheilt, in Luͤbzin a" 2 vermiethen. Das 
Nähere in Stettin bei B. W. Oldenburg. 2 


Dienſt- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Bei der Aen Artillerie-Brigade ſoll ein Horniſten⸗ 
RNuſik⸗Chor eingerichtet werden. Es wird hierzu das En⸗ 
gagement eines Staabs⸗Horniſten gewünscht, der die 
enügenden Faͤhigkeiten befigt, worüber er vollguͤltige 
Feugniffe beizubringen hat. N 
Hierauf Meflectirende werden erſucht, ſich ſo bald als 
moglich bei dem r zu melden und ihre Be⸗ 
dingungen einzureichen. i . 
Ebene finden Militairpflichtige, die als Horniſten ihrer 
Dienſtpflicht genügen wollen, Engagements als ſolche. 


Stettin, den gten Januar SR 
0 


v. Neindorff ; 
Dberfts Lieutenant und Brigadier. 


Für ein hieſiges Comptoir wird ein anſtändiger jun ie 
Mann als 1 0 7 geſucht, der von ſeinen Eltern Aal 
nung und Bekoͤſtigung erhalten muß. Das Nähere/weis 
ſet die Expedition der hieſigen Zeitung nach. 


ai aa en vermiſchten Inhalts. 
um Unterrichte in der Polniſchen und Ruſſiſchen 
Sprache erbietet ſich Unzerzeichneter. mis 
Heinrich Plefner, Lector, 
Fe 8 ünerbeiner⸗Straße No. 945. 
Mit dem Schiffe m ER Capitain Chr. Ahl⸗ 
mann, von Smyrna kommend, find von Giov. & Aleſf. 


Curtobich en ordre verladen: 
5 A 100 Faͤſſer Roſinen, 
2 2 


E 
8 0 „ Corinthen, 
H % 2 
Ha 1 20 =: x 
[3 s 


Kö 10. = . f 
deren Empfänger ſich gefaͤlligſt bei mir meld 
Stettin, den taten Januar 1813. rn 
A. W. Golde. 
Gchorfamite Einladung. 3 
Die unterzeichnete Familie wird die Ehre haben, bei 
dem Herrn Wolter in der Unterwyk am Donnerſtage 
den 17ten d. M., Abends um 7 Uhr, ſich mit Tyroler⸗ 
und Commerce-Geſangen mit Muſſk⸗ Begleitung hoͤren 
zu laſſen, und bittet um zahlreichen Beſuch. e 
Die Familie Bauer. 
305 1 ent 1 25 „err 
Zur (ſten Klaſſe 67ſter Lotterie find ganze 
viertel Looſe zu haben, bei J. ln u 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


— 3 es ů — e———— äÜrüù — — 
Fonds- und Geld-Cours. (Preuss. Cour.) 
— — 


Benzin, am 14. Januar 1833. Am * aeld. 
— — — —— — TREE £ 


Disconto . 


Staats-Schuldscheine 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 h 2 —4 
Ar r 8 7 180 5 — i 
* * - - v. 11 
Prämien-Scheine d. Seba de 1 2 15 2 
Kurmärk. 2 m. lauf. Coup. 4 92191 
Neumärk. Int.-Scheine - do. aeg u 
Berliner Stadt-Obligationen .... 4| — | 94 
Königsberger do. EEE Een: 
Elbinger do. l 9 
Danziger do. in Th. — 344 — 
Westpreuss. Pfandbr. 4974 97 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe, 4 98 er 
Ostpreussische do. 14499 — 
Pommersche do. 4 [10441404 
Kur- u. Neumärkische do. 4 1054 4 
Schlesische do. 14 = 105 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkl— _ 57 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. | — | _ | 58 
Holländ, vollw. Ducaten — 181 — 
Neue do. . — 19 — 
Friedrichad'o rr — 11 1 
3 — 1 


